
Besprechungen
Norm ist, die reilich darüber hinausweist auf ken 1nNs Absolute hineingesehen WIFr.  d. Von
das Gegenüber eines absoluten personalen Du diesem Ausgang her kann es nicht gelingen,

Dankenswert S1iN: die vielen Verweise des die Welt wirklich als das Andere Gottes ab-
Verf. auf die verschiedensten Denkrichtungen zuleiten; s1e erhält Wirklichkeit Nur durch
sSOWI1e die reichhaltigen Dichterzitate, die das einen vorwirklichen, gleichsam innergöttli-
Gemeinte 1n seiner inneren Prägnanz auf- chen Fall Ott 1St zugleich die Welr und
euchten lassen. Fuür den gebildeten Nıcht- 1St S1e doch nıcht: das idealistische rbe macht
achmann dürfte die Sprache manchmal sich noch eltend. Unbeachtet 1st geblieben,nicht eintach sein und schon einige hiloso- daß das Denken Du sıch entzündert un
phische Vorkenntnisse VOraussetizen. Dıie Mühae daß die Kommunikation dieses Du ımmer
des Einlesens WITr: jedo durch den Ertrag, 1ın seiner Andersheit, 1n seiner unableitbaren
ıne klassisches und modernes Gedankengut Faktizıität, stehen äßt. hat damit nach
verbindende Studie ber den geschichtlichen unserer Meinung wirklich den Grundtfeh-
Menschen als freies Wesen 1M Du-Bezug - ler solchen Denkens gerührt. Die Anstöße, die
ter einem absoluten Anspruch, reichlich SC- Schelling dem heutigen Denken wirklich
nt. Schöndorf geben VeErmag, S1N: wohl diese: waren bei

ıhm scharfsinnige Analysen der menschlichen
Geıistigkeit nden, wenn INa  - seine Aus-

HEMMERLE, Klaus: (Jott und das Denken führungen Aaus der Projektion 1Ns Absolute
auf dıe Phänomene zurücknimmt, die dennach Schellings Spätphilosophie, Freiburg:

Herder 1968 331 Lw. 45 ,—. Ausgangspunkt dafür bildeten. Ferner die
Forderung Religionsgeschichte und eli-Das Spätwerk Schellings, lange 1m Schatten gionsphilosophie, die einzelnen ReligionenHegels stehend und wen1g beachtet, zieht

heute immer mehr die Aufmerksamkeit auf enkend durchdringen und die Grund-
haltungen Zur Wirklichkeit und ZUr Existenz,sich und iINnNan versucht, für die Lösung —_

Probleme fruchtbar machen. Die die S1e ausdrücken, erhellen, verstehen
und autf ihre Richtigkeit, damit auf iıhren Be1i-Schwierigkeit und Ungewöhnlichkeit seiner
LTa ZUr Erkenntnis Gottes, befragen.Gedankengänge bilden dafür allerdings eın

nıcht leicht überwindendes Hındernis. Es Brunner A
ging Schelling darum, den Idealismus VO  .

seinen eigenen Voraussetzungen her ber-
winden und ZUur Wirklichkeit als solcher, VOT WILD, Christoph: Reflexion und Erfahrung.
allem ZU wirklichen Gott, der in Freiheit Eıne Interpretation der Früh- und Spätphilo-
über der Welt steht und ıhr Herr ISt, DCc- sophie Schellings Freiburg, München: er
langen. hat die sehr schwierigen Ausfüh- 1968 155 (Symposion. 25.) Kart. 22,—.
IuNsCH mitgedacht und VO:  3 den menschlichen Früh- und Spätphilosophie Schellings St1m-
Phänomenen her, VO':  3 denen Schelling me1list men darın überein, daß sıie der Erfahrung —

unausgesprochen ausgeht, verständlich SC- ben der reinen aprioristischen Reflexion ine
macht. Vom Leser verlangt das Buch SCc- posıtıve zuschreiben, Was in der da-
Spannte Aufmerksamkeit und angeStIreNSTE zwischen liegenden Identitätsphilosophie -
Denkarbeit. ber die Mühe lohnt sıch. Wır rücktritt. Die Transzendentalphilosophie be-
erwähnen die Darstellung der Potenzenlehre gründet die Naturphilosophie, die Schel-
und die Charakterisierung des Schellingsche: lıng in der erstien Periode erarbeiten will,
Denkens als ine1ns Betroftensein un Wollen als selbständige Wissenschaft. Dıiıe Natur

versucht diesem Denken weıt WwW1e mÖög- wird echt iıdealistisch als das objektivierte
lıch gerecht werden. Um klarer tritt der Selbstbewufstsein aufgefaßt, das unbegrenzte
Fehler schon 1m Ansatz und 1m Verständnis Tätigkeit des Sich-selbst-Begrenzens iSt, Was

des Denkens be1 Schelling hervor. Es 1St das sıch darin ze1gt, daß das Wıssen die Natur
Denken eines einsamen I das als das Den- schon vorfindet. Dıie Materie als Grundlage
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